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Verzeichniß,

derer Sieder,
An dem

Dreyzehenten Sonntage
»nach Trinitutis,

welche in der

Fchloß un gom

—1alhier Fruh und Mittags geſuügen

werden.
Und bencbſt dẽ ordentlichen

Evangelio.
druckts und verlegts Chriſtian Koberſiein

zu finden aufm Dome.



Dom. XIII. p. Trinitatis.

1 Seußzlich lieb hab ich dich O HErr. F— Rr

3 Auei GOtt inder Hoh ſey Ehr.
4 Collect und Epiſtel.

Von GHtt will ich nicht laſſen 335
6 Epangelium,2 dlutin zu Dir HErr JEſu Cpoff.

8. Der Glaubt.oy. Prezugt Hetr Hof Predtaet Heppt.
ae Lierſter JElun wir ſind hier Dich ud Kr
arMeinen JEfuim laß ich giicht, weit*  Zzos
12 Communion A

J L13 GOtt ſen gelobet und gebenet het.

14. Kollect und Seegen.
iz. Seh dob und Preiß mit Eblen  v. 5 Uan

Nath Miltage.1 Plelm Beck. ul J 142
2 Esiſt das Heil uns kommen ber 275
3 HErr JEſu Chriſt dich zu uns wend.
4 Predigt HErr. Segnitz, Capelan.
5 Aus tieffer Noth, ſchrey ich zu Dir, 233

a Examen,
7 Collect und Seegen,
t Verleih uns Frieden gnadigliche v. s. 635
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Evangelium am 13. Sonntage,
nach Trinitatis, Luc. 10.

fNd Erwandie ſichzu ſeinen Jungern,
cxo und ſptach inſoderheit: Selia ſind
die Augen, die da ſehen daß ihr ſehet. Denn
ich ſageeuch: Viel Propheten und Konige
wolten ſehen, das ihr ſehet, und habens
nicht geſehen, und horen, das ihr horet. Uad
ſiehe, da ſtund ein Schrifft-Gelehrter auff—
verſuchte ihn, und ſprach: Melſter, was
muß ich thun, daß ich das ewige Lebenerer—

be? Er ſprachzu ihm: Wie ſtehet im Ge—
ſetz geſchrieben, wie lieſeſt du? Er antwor—
tete und ſprach: Du ſolt GOtt deinen HErrn
lieben von gantzemHertzen von gantzer Eee
le, von allen Krafften, und von gantzem
Gemuthe, und deinen Rachſten als dici
ſelbſt. Er aber ſprach zu ihm: Du haſt
recht geantwortet, thue das ſo wirſt dule—
ben. Eraber wolte ſich ſelbſtrechifertigen,
und ſprach zu JeESU: Xrr iſt denn min



Nachſter? Da antwortete JESUS, und
ſporach: Es war ein Menſch, der gieng von
Jeruſalem hinab gen Jericho, und fiel un—
ter die Morder, die zogen ihn aus, und ſchlu
gen ihn, und giengen davon, und lieſſen ihn
halb todt liegen. Es begab ſich aber ohnae—
fehr, daß ein Prieſter dieſelbige Strayen

æ

hinab zog, und daer ihn ſahe, gieng er vor—
uber. Deſſelbigen gleichen auch ein Levit,
da er kam bey die Statte, und ſahe ihn, gieng
ervoruber. Ein Samariter aber reiſete,
und kamdahin, und da er ihn ſahenjammer
te ihn ſein. Gieng zu ihm, verband ihm
ſeine Wunden, und goß darein Oel und
Wein, und huhlhn auf ſein Thier, und fuh
rete ihn in die Herberge, und pflegete ſein.
Des andern Tages reiſete er/ und zog zween
Groſchen und gab ſie demWirth, und ſprach
zu ihm:Pflege ſein, und ſo du was mehr
wirſt darthun, will ich dirs bezahlen, wenn
ich wieder komme. Welcher duncket dich
der unter dieſen Dreyen der Rachſte ſey ge—
weſen dem, der unter die Morder gefallen
war? Er ſpkach: Der die Barmhertzigkeit

an ihm that. Da ſprach JEſus zu ihm:
So gehe hin, und thue desgleichen.

Sn k
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Am XIII. Sonntag nach

Trinitatis.
Jn der Kirche zu St. Nicolai.

ARI A.
(G wie ſeelig ſind die Blicke,WWDie nach dir, mein JEſu,

gehn.
Groß iſt aller Hertzen Glucke,

Die in deiner Llebe ſtehn.
Gib, daß ich dir beydes ſchencke,
Hertz und Auge zu dir lencke.

Recit.

Viel tauſend wolten gerne ſehen
Den, der der Augen Troſt, des Hertzens

Wonne heiſt;
Es konte nicht geſchehen,
Sie ſahen nur im Geiſt,
Und dennoch freueten ſie ſich.

Jch kan, mein JEſu, dich
Auch nur im Glauben ſchauen,
Jm Spiegel, durch ein bloſſes Wort:

D Doch

L
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Doch kan ich Felſen auf dich bauen,

Biß Zeit und Ort
Mich einmahl dahin wird verſetzen,

Wo ſich mein Angeſicht
Wird ewiglich in deinem Glantz ergotzen.
Indeſſen biſt du doch mein Licht:
Laß mich ſtets in deiner Liebe leben,
Weill deſſen Leuchte brennt,
Der dich im Glauben recht erkennt,
Und dir das gantze Hertz ſtets muß zum

Opffer geben

ARIA
Mein GOtt, du forderſt Aug und

Hertk,
Der Menſctch giebt ſie der Welt viel

lieber,
Er ſiehet ſeines Nachſten Schmertz

Und gehet ohne Troſt voruber.
Laß meine Pflicht mich beſſer weiſen,
Sonſt wirſt du mich nicht ſeelig

preiſen.

Choral.

Wilt du nun fein gut Chriſte ſeyn,
ſo
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ſo muſt du erſtlich glauben, ſetz dein
Vertrau'n darauf, feſt baun Hoffnung
und Lieb im Glauben, allein durch
Chriſt, zu jeder Friſt dein Nachſten lieb
darneben, das G'wiſſen frey, rein Hertz
darbey, das kein Creatur kan geben.

Nach der Predigt.

Recit.
Wo Gottes und des Nachſten Liebe
Einander nicht die Hande beut,
Da iſt man noch vom wahren Chriſten—

thume weit.
Man muß nach dieſem Triebe

Nicht hinter, ſondern vor ſich gehn,
Und ſtets in reiner Gluth

Und heil'gen Liebes-Flammen ſtehn.
Ein jeder Menſch iſt ja mein Fleiſch und

Baut,Drum muß ich keinen nicht verachten;
Und ſeh ich einen ſchmachten,

So muß ich ihm mit Rath und That be—

gegnen;
Auch meinen Feind, wenn er mir fluchet,

ſeegnen.

D 2 ARIA.



ARIA.
JEſu, laſſe deine Liebe

Meines Glaubens Leben ſeyn;
Und ſchleuß auch in ſolchem Triebe

Meines Nachſten Wohlfahrt ein:
So bleibt mir bey ſolchen lieben

Auch das beſte Theil verſchrieben.

Choral.

Gib mir nach deinr Barmhertzig—
keit, den wahren Chriſten-Glauben,
auf daß ich deine Sußigkeit mog' in
niglich anſchauen; fur allen Dingen
lieben dich, und meinen Nachſten gleich
als mich; am letzten End dein' Hulff
mir ſend, damit behend des Teuffels
Liſt ſich von mir wend.

Am
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Am XIV. Sonntag nach

Trinitatis.
Jn der Kirche zu St. Thomg.

ARIA.
enChnoder Auſſatz meiner Sunden, n

 Der mir Marck und Bein ver Ten
ſ

n

I

Der kan meinen Schaden heilen,

Wo werd ich den Artzt doch ſinden, ſ
Der mir Rath und Troſt gewahrt,

2Jch will nur zu JEſu eilen,
J

Recit.

Der iſtder rechte Meiſter,
Wenn niemand helffen kan;
Sein Geiſt erquickt die muden Geiſter,
Und ſeine Hand
Jſt immer ausgeſtreckt.
Ja er begegnet uns auf unſrer Leidens—

Bahn,
Jhm iſt die Noth bekannt,
Mehr, als wir ſelber wiſſen.
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Die Wunden ſind vor ihm ſchon aufgedeckt;
Er will darein
Sein Gnaden-DOele gieſſen.

Mein Hertz
Jſt auch voll Sunden-Schmertz;
Jch ruff und ſchreye, HERR, zu dir,
Erbarm dich mein,
IJch ſteh von ferne hier,
Laß mich doch vor dich kommen!

Wilt du mein Artzt und Helffer ſeyn,
So wird, was mich verſtellt,
Und mich von dir zurucke halt,
Auch durch ein eintzigs Wort, zuruck ge

nommen.

ARIA.
Undangck iſt der Lohn der Welt.

JEſus muß es auch erfahren,
Weil nur einer niederfallt,

Da doch neune reine waren.
O! der Menſch denckt ſelten dran,
Wenn ihm GoOtt gleich wohl ge—

than.

Choral.
Solt ich meinem GOtt nicht ſingen,

ſolt
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ſolt ich ihm nicht danckbar ſeyn? Denn
ich ſeh in allen Dingen, wie ſo gut ers
mit mir meynt. Jſt doch nichts als lau
ter lieben, das ſein treues Hertze regt,
das ohn Ende hebt undtragt, die in ni
nem Dienſt ſich uben; alles Ding wahrt
ſeine Zeit, GOttes Lieb in Ewigkeit.

Yach derPredigt.

Kccit.

O! Neune,Gar viel tauſend ſind,

Die GOtt den Danck offt ſchuldig bleiben.
Sie ſchreiben
Die Wohlthat in den Sand,
Da ſie der Wind ſo leicht verwehen kan.
Mein Hertze! dencke doch daran,
Unzehlich Gutes hat Dir GOtt erwieſen;
Haſt du ihm einmahl recht geprieſen?
Bezahle dein Gelubd,
Und opffre Danck fur ſeine Treue,
Daß GOtt die Wohlthat auch verneue,
Und dir noch ferner giebt,
Was dein Hertz wunſchet und bezahlt,

D 4 Ein



Ein Undanckbarer iſt nicht ſeiner Gnade
werth.

ARIA.
JEſus, ich kan nicht erdencken,

Wie ich dir gnug dancken kan;
Jch will dir mich ſelber ſchencken,

Nimm diß Opffer gnadig an.
Undanck iſt des Satans Brut,
Danck erhalt das beſte Gut.

Choral.

Weil denn weder Ziel noch Ende
ſich in GOttes Liebe findt, ey ſo heb ich
meine Hande zu dir, Vater, als dein
Kind, bitte, wollſt mir Gnade geben,
dich aus aller meiner Macht zu um—
fangen Tag und Nacht, hier in mei—
nem gantzen Leben, biß ich dich nach
dieſer Zeit lob' und preiß' in Ewig.
keit.

Am
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Am XV. Sonntag nach ES

Trinitatis.
Jn der Kirche zu St. Nicolai.

r

ARIA. üor

Orgen ſind die Steine, EVJ So den Geiſt zur Erde ziehn,
Du, mein JEſu, nimmſt alleine J

Sorge fur mich heut und morgen,
Alle Sorgen von mir hin. J

Jch will für den Himmel ſorgen.

Recit.

Es iſt ein elend jammerliches Ding
Um aller Menſchen Leben,
Von Nutter-Leibe biß ins Grab,
Da wir den Leib der Erde wieder geben,
Die unſer aller Mutter iſt.
Mit Sorgen mattet man ſich ab,
Und da man kaum den erſten Odemfieng,
War Noth und Kummer ſchon vorhanden,
Biß uns der Tod aus dieſen Banden
An unſerm Ende ſchlieſt,

D 5 Jedoch
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Jedoch, wer wolte ſich zu todte gramen?

GOtt will die Laſt auf ſich
Und ſeine ſtarcken Schuldern nehmen,
Mein Geiſt! erhohle dich,
Und laß die ungezahmten Sorgen fahren,

GOtt lebet noch,
Er wird dein hartes Kummer-Joch
Noch immerdar ertraglich machen;
Vertrau ihm nur getroſt, befiehl ihm deine

Sachen.

ARIA.
Die Welt beugt ihre Knie

Vor ihren Klumpen Gold,
Sie ſorget ſpat und fruhe,

Waos ihren Kaſten zollt,
Der Absgott, dem ſit Tempel weiht,
Heiſt Mammon; o! der Dienſtbarkeit.

Choral.

Laß o Hertze dein Betruben, ſtelle
deine Sorgen ein; Warum ſoll doch

dein



Zte) o (s 59dein Belieben nur bey ſolchen Sachen
ſeyn, ſo der Mammon und die Welt,
dir zu ſchnoden Dienſten ſtellt? Laß
den Himmels Vater walten, dieſer wird
dich ſchon erhalten.

Nach der Predigt.

Recit.

Weg mit der Sclaverey,
Da man dem Geitze nur zu Hofe ziehet,
Und ſich allein um Geld und Gut bemuhet,
Denn man vergiſſet GOtt darbey.
Wer kan wohl GOtt zugleich
Und auch dem Mammon dienen?
Wer ſich vergnugt iſt immer reich;
Er laſſet GOtt im Himmel walten.
Sieht er das Graß ſo ſchone grunen,
Die Lilien in ihrem Schmucke ſtehn.
Hort er der Vogel Luſt-Muſic,
Er denckt, das alles muß mein GOtt er—

halten,
Er wird ſein Meiſter-Stuck

Den
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Den Menſchen nicht vergeſſen,
Was ſorg' ich denn vor Kleidung, Tranck

und Eſſen.

ARIA.
Ein andrer mag ſein Hertze freſſen,

Jch will mit GOtt vergnuget ſeyn,
Er hat noch nie ſein Kind vergeſſen,

Drum ſtell ich meine Sorgen ein.
Nach GOttes Reich will ich erſt

trachten,
Und fur mein beſtes Theilnur achten.

Choral.

Verleihe, daß ich ſtets nach deinem
Reiche ringe, auf daß dein Seegen ſich
zu mir herunter dringe. Wer nach
der Ewigkeit vor allen Dingen tracht,
der wird auch wohl mit dem, waszeit
lich iſt, bedacht.

Am
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Am XVI. Sonntag nach

Trinitatis.
Jn der Kirche zu St Thoma.

AKIA.
CEGein JEſu deine Vater-Hand,

h Kantodten und lebendig machen,

Wer nur dein Hertzerecht erkannt,
Der wird auch bey den Thranen

lachen.
Laß deinen Troſt mich auch ver—

binden,
Und Leben in dem Tode finden.

Recit.

So flieſſen auch in Nain Thranen-Guſſe,
Da doch der Ort ein kuſt-Gefilde heiſt?
Ja wohl ein Bild der Welt,
Da alle Luſt nur bitter—-ſuſſe,
Da uns ein ſteter Rauch
Die Augen beiſt,

 Und mancher Thranen-Regen fallt.
Hier wird es immer naſſes Wetter ſetzen,

Soll



Soll ich mein Antlitz auch mit Thranen
netzen,

(Es iſt GOttes alter Brauch,
DenSeinigen einThranen-Maaß zufullen)
So nehm ich auch vor Willen,
Wenn er mir meinen Tranck mit Weinen

miſcht;
Die Welt iſt doch ein Thranen-Thal,
Ein herbes Trauer-Mahl,
Ein Bochim, da wir weinen muſſen,

Ein Mizpa, wo man Waſſer ſchopffen
muß,

Ein Ort an Babels Fluß,
Wo unter Zions Lied gehauffte Zahren

flieſſen.

ARIA.
Sprich zum Lachen: Du biſttoll.

Da ſich tauſend Straffen zeigen,
Muß die eitle Freude ſchweigen,

Und die Erd iſt Jammervoll.

Da Capo.

Cho-
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Choral.

Die Thoren-Freude dieſer Welt,
wie ſuß ſie immer lacht, hat ſchleunig
ihr Geſicht verſtellt, und den in Leid
gebracht, der auf ſie baut; Wer aber
traut allein auf GOttes Treu, der ſie
het ſchon die HimmelsCron, und freut
ſich ohne Reu.

Nach der Predigt.

Recit.

Solt ich der Welt mich gleiche ſtellen?
O das ſoll ferne von mir ſeyn.
Die Thorichte
Laufft lachend zu der Hollen,
Und ſchmeckt vor zeitlichs Wohl ein ewges

Wheh.Viel beſſer hier in Thranen ſchwimmen,

Und dort in Freude ſeyn;
Es wird das kleine Tocht doch nicht ver

glimmen,
Wenn JEſus Gnaden. Schein
Nur meine Trauer-Nacht

Gleich—



64 38)0o(8Gleichwie zu Nain dort, zum hellen Tage
macht.

Sein Wort, mein Thranen-Tuch,
uUnd eine Sonne nach demWolcken Bruch.

ARIA.'“
Schenck immer Zhranen ein,

Mein JEſu, laß micn geinen:
2 2*

Aus Sturmen, SonnenScheinen.
 Du niuchſt ausasemen Weln, J

Du wirſt auch durch meine Thranen
Den Weg zum beſten Theile bahnen.

Choral.

Gottes Kinder ſaen zwar traurig
und mit Thranen; Abevendlich bringt
das Jahr, wornach ſie ſich ſehnen.
Denn es kommt die ErndteZeit, da ſie
Garben machen, da wird all ihr Gram
und Leid lauter Freud und Lachen.

Am
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